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GUTEN MORGEN

Aufgeladen II
Gütsel hatte sich ja gestern mit
Clemens Tönnies beschäftigt. Der
Schalker Aufsichtsratsboss hatte

Wolfburgs Trai-
ner Felix Magath
in den Verhand-
lungen »emotio-
nal aufgeladen«,
als er ihn für die
neue Saison zu
den kriselnden
»Knappen« lots-
te. Das Erfolgs-
rezept des Rhe-
da-Wiedenbrü-
cker Fleischun-
ternehmers lässt
sich auch auf

andere Lebensbereiche anwenden,
hat Gütsel festgestellt. Zum Beispiel
im Haushalt. Als Gütsel neulich nach
Hause kam, bemerkte er beiläufig,
dass die Wohnzimmerfenster mal
wieder geputzt werden könnten. In
Nullkommanix war seine Freundin
emotional aufgeladen. Da solle er
sich mal nicht einmischen, schimpfte
sie wie ein Rohrspatz, schließlich
habe sie auch noch einen anstren-
genden Job zu erledigen. Nach der
verbalen Attacke ging Gütsel lieber
in Deckung und freute sich diebisch,
als er am Tag darauf nach Hause
kam. Die Fenster waren plötzlich
sauber. Das sind halt die Vorteile,
wenn Menschen emotional aufgela-
den sind. G ü t s e l

EINER GEHT
DURCH DIE STADT

. . . und sieht, dass das Straßen-
schild »Kattenstrother Weg« auf
die Neuenkirchener Straße zeigt.
Offenbar ist ein Lastwagen dage-
gen gefahren. Das Schild sollte
schnellstens repariert werden,
denkt EINER

Ideen nach Ihrem Geschmack
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– Anzeige –

Ex-Nationalkicker Jörg Böhme weiht Minispielfeld ein
»Mitspielen kickt«, lautet das Motto des Deutschen
Fußball Bundes (DFB) und mit einem »Kick« durch
Bürgermeisterin Maria Unger wurde gestern das neue
Minispielfeld auf dem Sportgelände des Schulzentrums
Ost seiner Bestimmung übergeben. Der DFB hatte die
kleine Arena gestiftet. 120 Nachwuchskicker der
Klassen fünf und sechs zeigten einen Tag lang, dass

Fußball eine Sportart ist, die verbindet. Ex-Nationalspie-
ler Jörg Böhme (Schalke, Arminia Bielefeld) war extra
angereist, um bei der Einweihung dabei zu sein.
Natürlich gab er am Rande des Spielfeldes eine
Autogrammstunde (Foto). Für den Unterbau und
Umfeldgestaltung machte die Stadt noch einmal
27 000 Euro locker. wow/Foto: Wolfgang Wotke

Betäubtes
Mädchen 
missbraucht?
Arbeiter vor Gericht
Von Uwe K o c h

G ü t e r s l o h  (WB). Eine lan-
ge Freiheitsstrafe droht einem
28-jährigen Mann aus Güters-
loh, der ein nahezu ohnmächti-
ges Mädchen sexuell miss-
braucht haben soll. Der Bundes-
gerichtshof (BGH) hatte jüngst
erst eine milde Verurteilung des
Mannes aufgehoben. Das Land-
gericht Bielefeld verhandelt den
Fall seit Dienstag neu.

Zu dem Vorfall war es in der
Nacht zum 19. August 2007 in
Gütersloh gekommen. Sebastian
B. (alle Namen geändert) hatte mit
der damals 15-jährigen Viola V.
eine Party an der Marienfelder
Straße verlassen. Gemeinsam mit
einem weiteren Bekannten waren
die beiden zunächst in die Gast-
stätte »Kult«, dann zu einer Grün-
anlage an der Böttcherstraße ge-
gangen. Als sich der Bekannte
verabschiedet hatte, soll es zu dem
sexuellen Übergriff des Arbeiters
gekommen sein. B. soll mit der
»widerstandsunfähigen« Schülerin
sogar Geschlechtsverkehr ausge-
führt haben. Dabei soll das Mäd-
chen erhebliche Verletzungen im
Genitalbereich erlitten haben.

Viola V. hatte schon am Nach-
mittag begonnen, Alkohol zu trin-
ken. Als sie gegen Mitternacht mit
Sebastian B. unterwegs war, hatte
sie sich mit ihm eine halbe
Ecstasy-Tablette geteilt. Außer-
dem hatten beide einen Cocktail
aus Amphetaminen und Kokain zu
sich genommen.

Ob der Gütersloher dem Mäd-
chen das Rauschgift mit dem
Vorsatz gegeben und eventuell gar
eingeflößt hat, um sein Opfer zu
missbrauchen, ist eine der Kern-
fragen des Prozesses vor der 3.
Strafkammer des Landgerichts.
Die 4. Strafkammer des Landge-
richts hatte bereits von Februar
bis April 2008 gegen B. verhan-
delt. Seinerzeit war der Arbeiter
nur wegen der »unerlaubten Abga-
be von Betäubungsmitteln an eine
Person unter 18 Jahren« verurteilt
worden. Das Strafmaß lautete auf
15 Monate Haft, ohne Bewährung.

Auf die Revision von Rechtsan-
wältin Gabriele Martens (Rheda-
Wiedenbrück) hob der 4. Strafse-
nat des BGH dieses Urteil jedoch
auf. Auf entschiedene Kritik der
Bundesrichter stieß insbesondere,
dass die Schülerin seinerzeit nicht
bewusstlos gewesen sein soll, wie
das Landgericht festgestellt hatte. 

Sebastian B. ließ gestern durch
seinen Rechtsanwalt Ulrich Kraft
erklären, er gestehe den Konsum
von Kokain mit der Schülerin. Der
Sex sei einvernehmlich gewesen.
Der Prozess wird fortgesetzt.

Kläranlage nicht
mehr zeitgemäß
Briten wollen in Putzhagen andocken

G ü t e r s l o h  (mdel). Weil
die Kläranlage auf dem Flug-
platz-Gelände an der Marienfel-
der Straße nicht mehr die
behördlichen Auflagen erfüllt,
muss die britische Garnison eine
neue Lösung für ihr Abwasser
finden. 

Favorisiert wird ein Anschluss
an die Kläranlage Putzhagen. Die-
se Variante bietet sowohl für die
Stadt Gütersloh als auch für die
Briten Vorteile. Die Garnison
könnte auf die teure Erweiterung
oder den Neubau
einer Kläranlage
auf dem Flugplatz-
Gelände verzich-
ten. Die Stadt Gü-
tersloh könnte das
Klärwerk Putzhagen besser aus-
lasten. Durch den Wegfall ver-
schiedener Industriebetriebe in
den vergangenen Jahren (Frottier-
weberei Vossen) hat es ausrei-
chend Kapazitäten, um das briti-

sche Abwasser aufzunehmen. 
»Aus wirtschaftlichen Gründen

ist die Ableitung des Schmutzwas-
sers zur Kläranlage Putzhagen
wünschenswert. Alle damit zu-
sammenhängenden Investitions-
und späteren Betriebskosten für
die Überleitung des Abwassers
tragen die britischen Streitkräfte«,
erklärt Stadtbaurat Josef E. Löhr
in einer Vorlage für den am
Donnerstag tagenden Planungs-
ausschuss. Die Schmutzwasserge-
bühr würde sich aus diesem Grund
für die Briten von 2,02 Euro/Ku-
bikmeter auf 1,10 Euro/Kubikme-
ter reduzieren. Bei einer einzulei-

tenden Abwasser-
menge von 120 000
bis 150 000 Kubik-
meter jährlich
rechnet die Stadt
mit einer zusätzli-

chen Gebühreneinnahme von
130 000 bis 165 000 Euro. Die
Entscheidung, ob der Anschluss an
das Klärwerk Putzhagen durchge-
führt wird, liegt bei den britischen
Streitkräften.

Es sind noch
Kapazitäten frei

ANNO 1280

Gaukler besinnen sich auf die
alten Künste des Jonglierens und
Feuerspuckens, Erzähler ziehen
mit ihren Geschichten Jung und
Alt in ihren Bann. Im Heerlager
finden Schwertkämpfe und Ritter-
spiele statt, es riecht nach gebrate-
nem Fleisch, aus Dudelsäcken
dröhnen Melodien: So soll es aus-
sehen, wenn »Anno 1280« Ende
Juni auf dem Hof Kruse am
Reiherbach die Zeit kurzerhand
zurückgedreht wird. 

Es ist ein ehrgeiziges Projekt,
das Veranstalter Morkes da über
die Bühne bringen will. Schließ-
lich will er keiner geringeren
Veranstaltung als dem seit Jahren
erfolgreichen Sparrenburg-Fest
Paroli bieten. Gemeinsam mit
Bürgermeisterin Maria Unger
wird Graf Otto III. zu Ravensberg
am 27. Juni das bunte Treiben
eröffnen.

Im Herzen Ritter Graf Otto III.
Peter Wulfhorst stellt früheren Landesherrn mit Authentizität dar
Von Carsten B o r g m e i e r
(Text und Fotos)

G ü t e r s l o h  (WB). Er sieht
schon sehr bedrohlich aus, der
mittelalterliche Panzerreiter
hoch zu Ross. In rot-weißem
Gewand gekleidet und mit ei-
nem kleinen Lindenbaum als
Helmzier auf dem Kopf, stellt
Peter Wulfhorst (42) die histori-
sche Figur des Ravensberger
Grafen Otto III. dar.

Wulfhorst und viele weitere
Darsteller des Mittelalters werden
am Wochenende, 27. und 28. Juni,
auf dem Isselhorster Hof Kruse
das Jahr 1280 aufleben lassen..
Der Veranstalter, Nobby Morkes,
möchte im Gütersloher Stadtge-
biet ein ähnlich erfolgreiches
Spektaktel wie in Bielefeld etab-
lieren. Auf dem idyllischen Anwe-
sen von Bernhard Kruse am Rei-
herbach 88 soll die Zeitreise in die
Blütejahre der Grafschaft Ravens-
berg Premiere feiern.

Morkes und seine Mitstreiter des
Historien-Festivals legen jedoch
großen Wert auf Authentizität und
wollen keine Geschichtsklitterung

betreiben. Bei dem Freizeit-Ritter
Wulfhorst ist Morkes dabei an die
richtige Adresse geraten, denn der
gebürtige Kattenstrother »lebt«
die Figur des Ravensberger Grafen
wie kein anderer.

»Die Ritterzeit fasziniert mich
schon seit Kindertagen«, berichtet
Wulfhorst, der sich extra für sein

Hobby mit 33 Jahren ein Pferd
zulegte und das Reiten erlernte.
Mittlerweile besitzt er eine nach
originalen Vorgaben gefertigte
Rüstung, allein das Kettenhemd
wiegt 20 Kilogramm und entstand
in 600 Stunden Heimarbeit. 

Wie der Graf Otto III. in voller
Kampf- und Turniermontur aus-
gesehen haben soll, darüber geben
nach Wulfhorsts Angaben Brief-
siegel des 13. Jahrhunderts Aus-
kunft. Vom Helm aus Eisenblech
in Dagener Topfform über den
rot-weißen Umhang in den Farben
der Grafschaft Ravensberg bis hin
zum mit Rinderhaut bezogenen
Schild aus Lindenholz: Der Gü-
tersloher ist mit großer Leiden-
schaft auf Zeitreise.

Bis zu 30 000 Euro haben er und
seine Frau Susanne in den vergan-
genen Jahren in das Hobby inves-
tiert, Wulfhorst schaffte sich sogar
noch ein zweites, jüngeres Pferd
an, mit dem er an den Turnier-
wettkämpfen gegen andere Ritter
in der Disziplin Lanzenstechen
antritt. »Es ist enorm anstrengend,
in der Rüstung zu reiten und
gleichzeitung zu kämpfen«, sagt
der 42-Jährige im Hinblick auf das
harte, entbehrungsreiche Leben
der echten Ritter vor etwa 750
Jahren. 

»Mich interessiert das möglichst

reale Bild des Mittelalters«, so der
Gütersloher, der das »urige Le-
bensgefühl« der damaligen Zeit
liebt und deshalb entsprechende
Museen und Archive besucht so-
wie Literatur verschlingt.

Mit Leidenschaft in der Ritterzeit: Peter Wulfhorst (42, rechts) präsentiert
hier seine originalgetreuen Repliken von Schild und Helm des Grafen Otto

III. zu Ravensberg, der von 1249 bis etwa 1306 lebte. Ehefrau Susanne
(links) teilt die Begeisterung ihres Mannes für das Leben des Mittelalters.

Auch diese handgearbeiteten Spo-
ren gehören zur Ausrüstung.


